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Tiem&e versicherungsgesellschaflen
in Deutschland.

«in weiser Voraussicht der kommenden Dinge hotte
,» an vor einer ganzen Reihe von Jahren unsere Reichs-

teugebung die fremden Versicherungsgesellschaften , die
sch auch in Deutschland betätigten , gezwungen , so viel
N-ld von den eingezahlten Prämien in Deutschland sicher
iiiiitlegen , daß die deutschen Versicherten im Schaden-
.iansalle entschädigt werden konnten . Diese Maßregel
l . „e natürlich zuerst einen Sturm der Entrüstung zur
L ac  aber sie war notwendig gewesen . Einmal war
»äs fremde Versicherun -gswesen . das das deutsche zu ver-
rängen schien, eingeschränkt worden , andererseits hatten

die Versicherten jetzt die Aussicht , bei entstehenden Rechts-
»reitigkeiten Unterlagen zu Hallen , die sie im Streitfälle
iliter" Umständen mit Beschlag belegen konnten . Die
Wichtigkeit des damaligen Vorgehens unserer Reichs-
reaierung hat aber der jetzige Krieg erwiesen . Nach den
«nalischen und französischen Erlassen wären unsere Ver-
icherungsteilnehmer einfach um all ihr Geld gekommen.
Was aber so nicht der Fall gewesen ist. Auf Grund der
,em Bundesrat erteilten Befugnisse hat seinerzeit das
kaiserliche Anfsichtsamt für Privatversicherung Schritte
,„r Sicherstellung der deutschen Versicherungsnehmer
unternommen , die jetzt zu einem gewissen Abschluß ge-

M "gcnn dem fünften Nachtrag zu der Denkschrift über
wirtschaftliche Maßnahmen der Reichsregierung aus An¬
laß des Krieges erfahren wir etwas über den Umfang
her ausländischen Sachversicherungsgesellschaften in Deutsch¬
land Danach bandelt es sich im ganzen um 24 Gesell-
ichafte». 22 englische und 2 französische mit einem Ber-
iilberunqsbestande . der am 31 . Dezember 1013 , dem letzten
zahres chlusse vor dem Kriege , rund 9 150 000 000 Ji  be-
jfufl und bis zum Kriegsausbrüche vielleicht noch etwas
.uaenomrnen hatte . Von den 22 Gesellschaften haben
l? hastungs - und Uebersührungsvertrage mit deutschen
Lersicherungsunternehmnngen abgeschlossen , und zwar
überwiegend für das gesamte deutsche Geschäft . Rach dem
Lraednis einer Umfrage waren am 1. Mai 1915
bei 7 englischen Gesell,chaften mit einem früheren
Vesiand von etwas über 400 000 000 .ü alle deutschen
Versicherungen erloschen , bei den übrigen 17 liefen noch
aus den Namen der ausländischen Gesellschaft rund
l 817 000 000 JU., das sind rund 20 v. S) . des Bestandes am
31. Dezember 1913 . Bei diesen Zahlen ist jedoch zu be¬
uchten. daß in vielen Fällen die Uebertragung der Ver-
siäierung auf eine deutsche Gesellschaft nicht zur Kenntnis
des Hauptbeoollmcichtigten kommt , und daß viele Ber-
sicherte es vorziehen , neben der Haftung einer deutschen
die Haftung der ausländischen fortbestehen zu lassen . Die
hinterlegten Kautionen sind noch bei keiner Gesellschaft
angegriffen, allerdings zum Teil für den Fall der Frei-
aolie von Gläubigern gep ' ändet . _

Deutsches Reich.
Der Saifer über Nowo - Georgiewsk . Seine Ma¬

jestät der Kaiser hat an den Reichskanzler folgendes Tele-
gramm gerichtet : . ... .

Dank dem gnädigen Beistand Gottes und der bewahrten
Führung des Eroberers von Antwerpen , Generals von Beseler,
sowie der heldenhaften Tapferkeit unserer prächtigen Truppen
und der vortrefflichen deutschen und österreichisch- Ungar,schen
Velagerungsartillerie ist die stärkste und modernste russische
Festung, Nowo -Georgiewsk , unser j Tief ergriffen habe Ich
eben Meinen braven Truppe « Meinen Dank ausgesprochen ; sie
waren in prachtvoller Stimmung . Eiserne Kreuze auegeteüt.
Alles Landwehr und Landsturm . Es ist eiue der schönsten
A>affe»taten der Armee . Die Zitadelle brennt , lange Kolonnen
befangener begegneten Mir aus Hin - und Rückfahrt . Dörfer meist
°°>' Russen aus Rückzug total zerstört . Es war ein erhabene«
^ag, für den Ich in Demut Gott danke. — Die Beute rn Kown»
'ft auf 600 Geschütze gestiegen . Wilhelm.

Heer und Flotte . Keine Erweiterung der
Landsturmpflicht.  Gegenüber gegenteiligen Ge-
rächten können die „Münch . R . N ." neuerdings feststellen,
Isaß eine Erweiterung der Landsturmpsticht nicht i« Aus-
W genommen ist.
„ + «Ausklärende « französische Flugblätter . Die
”orifer Handelskammer veröffentlicht in deutscher Sprache
-°"' llärende " Flugblätter über den Krieg . Sie sind m
®°‘;Iommen deutschfeindlichem Ton gehalten , voll schwindel-
^ >ter Nachrichten und törichter Beleidigungen . Neuer-
»>ngs werden diese Flugblätter den Briefen kriegs-
i ' angener Deutscher von den Franzosen beigelegt : ver-
"' uilich soff „ er Anschein erweckt werden , das die
lbeiangenen ,eiv,t sie lyren Angeyongen zur „ AUsrmrung
Suickickten. Wir möchten , so bemerkt das Wolffsche Tel.
^ur . dazu , nicht verfehlen , diese Handlungswelse in ihrer
Sanzen Erbärmlichkeit zu kennzeichnen.
. + Nochmalige Musterung der dauernd untauglich
befundenen . Dem Reichstage ist, der „Dtsch . Tagesztg.
i '-wlge, Gesetzentwurf betr . die Abänderung des
^ichsmilitärgesetzes sowie des Gesetzes über Aenderungen

Wehrpflicht vom 11. Februar 1888 zugegangen . Durch
Gesetzentwurf soll eine nochmalige Musterung der

M' rnd untauglich Befundenen während des Krieges er-
werden,

y, > ktommifsionsbefchlüffe , um « eichsvereinsgefeh.
^N,n . 21 . August . Die Koinmission für Aenderung des
l^ chsvereinsgesetzes hat mit 15 gegen 3 Stimmen be-
^ >°l!en. den Sprachenvaraaravsi des Reichsvereins-

aeienes aununeve » . uno weiter oie Be,nmmung ange-
nommen . daß die im Reichsvereinsgesetz festgesetzte Mindest,
ottersgrenze von 18 Zähren für die Teilnahme an poli-
tischen Vereinen und öffentlichen Versammlungen aus.
gehoben wird.

-s- Landkags - Ersahwahl . Crossen a . d. O ., 21 . August.
Bei der heute ' vorgenommenen Landtags -Ersatzwahl im
Wahlkreise Züllichau -Schwiebus -Crossen (Frankfurta . d . v . bj
wurde an Stelle des im Felde gefallenen Abgeordneten
Gamb -Oblath einstimmig Rittergutsbesitzer Assessor Buffe
aus Klein -Heinersdorf (kons .) gewählt.

-st Verlängerung der proteslscisten im okknpierken
Belgien . Durch Verordnung des Generalgouverneurs ,n
Belgien sind die Protestsristen und sonstige zur Wahrung
des Regresses bestimmte Rechtshandlungen bis zum 30. Sep¬
tember verlängert worden . Ebenso bleiben die besteben-
den Bestimmu » en über Zurückziehung von Bankguthaben
bis 30 . September in Kraft.

Deutscher Reichstag.
8 Berlin.  21 . August 191s.

Den beiden ersten Sitzungen des Reichstages folgte
heute ein Tag sorgsamer Volkswohlfahrtsarbeit . Unter den
Entschließungen der Kommission , die heute rn den Reihen
des Sozialdemokraten D r . Quarck  und desAbg . Gies-
b erts (Zentr .) besonders hervorgehoven wurden , gilt das
lebhafteste Interesse dem geforderten Lebensmittelamt,
in dem Mitglieder des Reichstages werktätigen Anteil an
der Bolksversorgung nehmen sollen . Auch die große Zahl
der Antläge , die zu Beginn der Sitzung neben den Ent-
schließungen von dem konservativen G r a f e n W e st a r p
als Berichterstatter erläutert worden waren , gelten m der
Hauptsache den heimischen Bemühungen , die Bolkser-
nährung in die rechten Bahnen zu lenken . Bon
den wenigen abseits liegenden Gebieten sei hier nur
die geforderte Erleichterung der Schuldenabtragung für
Krieasteilnehiner und das Verlangen nach Wlederemfuh.
rung der Sonntagsruhe im Zeitungsgewerbe erwähnt.
Zu arößeren Kundgebungen gaben die sachlichen Er.
örterungen in dem nur halbbesetzten Hause wenig
Anlaß und bei dem sozialdemokratischen Redner
fanden wohl nur die scharfen Ausführungen gegen
den Lebensinittelwucher ein lebhafteres Echo.
Giesberts zollte der deutschen Landwirtschaft wohlverdien-
ten Dank und warnte mit Recht davor , gewisse auch
dort zutage getretene Ungerechtigkeiten zu verallge¬
meinern . - -

Ausland
■f Serbische Politik.

Bern . 21 . August . Die „Tribuna " in Rom laßt sich
aus Ni ch zu der heutigen Geheimsitzung der Skup,cht >na
meldem daß deren voraussichtlichen Ergebnisse einer Ver¬
ständigung mit Bulgarien nicht förderlich sein durften : eine
Sonderleistung . wieSerbien sie Bulgarien machen solle , könne
wohl von einem weitsichtigen Staatsmann , aber nicht von
engherzigen und selbstsüchtigen Bauern , wie die S upsch-
tina -Mitalieder es seien , erwartet werden . Man befurchte
deshalb von dem Parlamente Schwierigkeiten für die
Regierung betreffs der bulgarischen Gebietsforderungen
und glaube , daß Paschilsch infolgedessen auf die nwrde-
ruugen des Viervsrbanües ablehnend werde antworten
muffen . _

kleine politische Rachrichten.
Meldunaen aus Le Havre , dem Sitze der belgischen„Regierung ,

nufolae beabsichtigt diese, aus die deutschen Enthüllungenaus
b e t g i'i che n A r chi v e n in Form eines dritten Graubuches zu
antworten . — Daraus darf man wirklich gespannt sein.

4 norwegische  Volksvertretung nahm einen GZetz-
entwurf über ein zeitweiliges Staatsmonopol ans Ge-

*r  e  ygie der Pariser „Temps " berichtet, wurde der vielgenannte
Dampfer „Dacia"  aus den Namen „Yser" umgetauft . nach,
dem er 'bekanntlich von einem sranzösischen Reeder gekauft wor-
den u)or.

4- Der französische UnterstaatssekretSr des Krieges für Munition
und Artillerie fordert alle Industriellen aus. dem Kriegsminfftermm
"ine genaue Aufstellung aller Maschinen  ihrer Betriebe

zugehen ^z ^ ^ ^ ndoner Reuter -Dureau aus Washington be¬
richtet, hat die dortige englische Botschaft die amtliche Bekannt¬
machung gestattet , daß die Alliierten im Prinzip beschlossen hatten.
Baumwolle zur Konterbande zu erklären,  der
Zettpunkt , wann diese Maßregel ln Krast tritt , sei indes noch nicht

^ 8 i . Pariser Blätter bringen aus NIsch die amtliche Me^
dun «, daß der ferbiscktr Kn'rgsininister beschlossen habe , die noch
verwendbaren v e r w u n d e t e n K r i e g s i n o a l i d e n. f ü r den
Etavvendienst  zu verwenden , um erne möglichst große Zahl
von Mannschaften für dir aktiven Kriegsunternehmungen zur Ber-
fügung zu haben.

Nach der „Gazetta dl Denezla " teilte das «uNenffche MlNt-
iterium des Auswärtigen dem Provinzialarbeitsamt in Udin? mit,
daß die Auszahlung deutscher und luxemburgi-
scher Berficherungsrenten  bereits begonnen have.

-I- Auf den Militärgouverneur von Schanghai , Admiral Sheng.
verübte , als er sich zur Reise nach Peking anschickte, ein chinesischer
Revolutionär ein Bombenattentat;  der Admiral blieb un-

0etl + ' Aus Reuyork will das Londoner Reuter -Bureau erfahren
habem daß die dortige Presse ihre tiefste Entrüstung über die
Torpedierung der „Arabic"  ausspreche und die Lage , all»
amerikanische Staatsbürger zugrunde gegangen feien, für ernst er»
Aäre . — Offensichtlich Handel! es sich hier um eine Trndevzmeldung»
tte Mll größter Bochcht auszunehmen ist. — * J

Aolschreie aus dem erdrosselten
Finnland.

Auf dem Umwege über die Hauptstadt eines neutralen
Staates erhält die „Deutsche Iournalpost " von einem
Kenner der Verhältnisse eine Schilderung der Zustände in
Finnland , aus der wir folgendes wiedergeben:

Um der westeuropäischen „Demokratie " , die sich mit
dem Zarismus verbündet hat , zu zeigen , wie Rußland
„die Kultur rettet " , veröffentlichen die im Ausland er¬
scheinenden finnischen Emigrantenblätter in mehreren
Sprachen einen Notschrei , der ganz unerhörte Beispiele
russischer Gewaltpolitik enthüllt . Danach verfolgt Rußland
seit einiger Zeit planmäßig die Vernichtung jeder Selbstän¬
digkeit Finnlands , unterdrückt es die hohe nationale Kub
tur des Landes , russifiziert es die finnische Verwaltung
durch Einsetzung russischer Gewaltskreaturen . Je mehr
Niederlagen die Russen in den letzten Monaten erlitten,
um so heftiger wurde die Erdrosselungspolitik gegen die
Finnländer . Der Gouverneur v. Seyn entpuppt sich
immer mehr als Bluthund , der die letzten Reste der finni¬
schen Verfassung den Henkern in Petersburg ausliefert und
die Garantien der Selbständigkeit vergewaltigt . „Anstatt
Finnlands Interessen zu dienen , ist die Prokuratür die
Zentralstelle des Unrechts gegen Finnland geworden.

Im Herbst 1914 hat der Zar einen Ukas ergehen
lassen , der 45 einzelne Befehle zur Russifizierung Finnlands
enthält . U. a . wird das russische Gesetz über den Kriegs¬
zustand mir nichts dir nichts auf Finnland ausgedehnt.
Die finnische Schule wurde dem russischen „Kultusminister
unterstellt , womit die Vernichtung des hochstehenden stnni-
schen Bildungswesens garanliert erscheint . Dabei handelt
es sich bei den Finnen nicht einmal um ein slavisches
Volk , nicht um die slavische Sprache . Nein , es handelt
sich um ein aanz und gar fremdsprachiges und fremd-
stammiges Volk , dessen Kultur in keiner Weise durch die
russische Kultur ersetzt werden kann . . .. .. .

Und mit diesen russischen „Kulturträgern " verbündet
sich das „ demokratische " Westeuropa . Und die „ demokra¬
tische " Presse Enalands und Frankreichs schweigt die rus¬
sische Gewaltpolitik tot ! Verschweigt , daß seit Jahresfrist
in Finnland einzig die Diktatur des Gouverneurs herrscht,
der ohne Gerichtsurteile Redakteure und „ aufsässige Amts-
Personen einsperrt und verschickt. In letzter ^ ert hat dieser
Diktator 10 Zeitungen ganz unterdrückt , 24 wertere mit
Geldstrafen bis zu 75 000 Franken erdropelt . Sozialdemo¬
kratische Redakteure gar erhielten nicht nur barbarische
Gefängnisstrafen , sondern wurden obendrein nach Peters¬
burg und von dort nach Sibirien verschickt . Der Landrichter
Svinhufhud , der Präsident des finnischen Landtags , der die
russische Gewaltpolitik als gegen die Verfassung Senchtet
bezeichnete , wurde nach Sibirien verschickt. Der Polizei-
chef, der sich weigerte . Svinhufhud zu verlsaften , weil das
unaeleklick sei, wurde abgesetzt . Zwei Beamte , dre den
leeren Platz des Landrichters Svinhufhud einnehmen
sollten , sich aber weigerten , wurden monatelang ms Ge¬
fängnis geworfen , andere Maglftratspersonen , die sich
weigerten , finnische Gesetze S« übertreten , erlitten da-
gleiche Schicksal, und zwar noch in letzter Zeit . Die Just z
ist längst den finnischen Instanzen entwunden und in die
Hände der Zarenknechte gelegt , die Volksverttetung . bis-
ber der einzige Schutz des vergewaltigten Landes , wird
einfach nicht einberufen , ja ihre Existenz überhaupt in

^ ^ Daß Rußland seine Drohung , direkte Kriegssteu - rn
für Finnland einzuführen und entgegen der Berfassung,
die Finnen zum russischen Militärdienst emzuzlehen , m»
- ri ben wahr gemacht hat , ist ja auch in Deutschland be-

sogar die finnische Industrie zur Anfertigung von Munition
für Rußland zwingt , ebenfalls . Allein der Notschrei des
vergewaltigten ^ Finnlands wird in Frankreich und En » ,
land nicht gehört werden , denn in diesen »demokrattschen
Ländern hat es bisher kein einziges Blatt gewagtz diese
Enthüllungen zu veröffentlichen . Die „ umon sawö 16
ee nickt zu , die Porncars und Grey Arm in Arm mu
den russischen Henkern Finnlands ^ öffentttch ^zu ^ zeigem ^ Ed

Aus dem Reiche.
yindenburg als Dichter . Die Schüler einer Terttaner-

klaffe hatten an Generalfeldmarschall v . Hindenburg eine
begeisterte Huldigung gesandt . Nach kurzer Zeit schon traf,
wie Professor Dr . Schaube , Mitglied des Abgeordneten¬
hauses , im „Düsseldorfer Generalanzeiger " mitteilt , die
Antwort aus dem Hauptquartier Ost ein ; eine gereimte
Antwort : » .

„Für freundlichen Gruß von der Tertiabank
Sag ' ich aus dem Felde Euch freundlichen Dank.
Jetzt aber denkt lieber nicht weiter an mich l — —
Dann wird 's um Deutschland sicherlich
Am besten stehn, tut jedermann
Das Seine , ohne viel zu schnacken»

Packt Ihr Eure Vokabeln an.
Ich will die Russen  packen !"

Hoffentlich befolgen die Herren Tertianer die Mah¬
nung so gewissenhaft , wie der Feldmarschall sein Ver¬
sprechen eingehalten hat und weiter einhalten wird.

Die billigsten Preise für Milch und Putter hat
jetzt wohl der Kreis Bublitz . Der Landrat des Kreiies
hat nämlich den Höchstpreis im Kleinverkauf für 1 Pfund
Butter auj 1,50 und für 1 Liter Milch aus 0,16 M  jest-
gejetzt.



Der Arte».
Tagesberichte der oberste « Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , den 21. Augnjl 1915.
Westlicher Arier,ojchauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Oeslticher kriegsschanplah.

Heeresgruppe des Generaiseldmarschalls
v . Hindenburg.

Bei bei rümpfen östlich uon kowno wurden 150 Ge¬
sang !!,' gemacht und 5 Geschütze erbeutet.

südlich von Koivnv gab der Gegner auch seine
Stellung an der Jesia auf und mich nach Os ; , urnck.

Bei Guöele und Leju ») wurden russische L . lungen
erstm in t.

In den Kämpfen westlich von Ttzkocin verloren die
•Ruffen 610 Gefangene (darunter 5 Ossiziere ) und 4 2Ua-
schiaeageivehre.

D e Armee des Generals v . Gallwih nahm Vielst
and K urs südlich davon die Aussen über die Liata.
Heeresgruppe des Generalfeld in arschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Erneuter feindlicher Widerstand wurde gestern

abend und während der Nacht gebrochen . Der Gegner
ist seit heute früh im weiteren Rückzüge . Es wurden
über 1600 Gefangene gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeld in arschalls

v. Mackensen.
Nachdem der linke Flügel über den Koterka -Abschnitt

und den Lug an der Pulwa - Einrnünduiig vorgedrungen
war , setzte der Feind auch aus dieser Front den Ruck-

J" 9 Vor ' Brest -Litowsk und östlich von wlodawa
wurden weitere Fortschritte gemacht . a-

Oberste Heeresleitung . (W . T .»B .)
4 - Deutsche Erfolge in der Rigaer Bucht.

Berlin , den 21 . August . Unsere Seestreilkraste »n
der Ostsee sind in den Rigaischen Meerbusen einge-
drungen , nachdem sie sich durch zahlreiche geschickt gelegte
Minenfelder und Netzsperren unter mehrtägigen schmiert-
gen Räumungsarbeiten Fahrstraßen gebahnt hatten . Le,
den sich hierbei entwickelnden Vorpostengefechten wurde
ein russisches Torpedoboot der „Emir-Bucharskji"-Klaffe
vernichtet , andere Torpedoboote , darunter „Novik", und
ein gröberes Schiff wurden schwer beschädigt.

Beim Rückzug der Russen am Abend des 19 . August
In den Moonsund wurden die russischen Kanonenboote
«Lsiwutsch « und »Koxejeh « nach tapferem Kampfe durch
Artilleriefeuer und Torpedobootsangriffe versenkt . 40 Mann
der Besatzungen , darunter 2 Offiziere , konnten , teilweise
schwer verwundet , durch unsere Torpedoboote gerettet
werden . . .

Drei unserer Torpedoboote wurden durch Minen
beschädig ». Bon ihnen ist ein voot gesunken , eins konnte
auf Strand gesetzt , eins in den Hafen gebracht werden.

Unsere Verluste an Menschenleben sind gering.
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes der Manne.

(aez .) Behncke . (® L T .-B .)
Großes Hauptquartier , 22. August. (WTB.

Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Hindenburg.

Die Armee des Generals von Eichhorn machte östlich
und südlich von Kowno weitere Fortschritte . Beim Erstürmen
einer Stellung nördlich des Zuwmty - Sees wurden 750
Russen gefangen genommen.

Die Zahl der russischen Gefangenen aus den Kämpfen
westlich Tykocin erhöhte sich auf über 1100.

Die Armee des Generals von Gallwitz dringt südlich
des Narew über die Eisenbahn Bialystok — Brest — Litowsk
weiter vor . An Gefangenen wurden in den beiden letzten
Tagen IS Offiziere und über 3550 Mann ein¬
gebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeresgruppe
gestern die Eisenbahn Kleszozele — Wisoko — Litowsk . Den

erneut sich setzenden Gegner warfen deutsche Truppen heute
früh aus seinen Stellungen . Es wurden über 3000 Ge¬
fangene gemacht und eine Anzahl Maschinen-
gcutvhre erbeutet.

Heeresgruppe des Oieneralfeldmarscballs
v . Mackensen.

Die Angriffe der deutschen und österreichisch - ungarischen
Truppen in den Abschnitten der Koierka , der Pnlwa , a >n
Bug oberhalb Ogrodniki , sowie am Unterlaufe der Krsna
schreiten vorwärts.

Bor der Südwestfront von Brcst - Litowsk nichts Neues.
Bei und nv "dwestlich von P i s z c a (nordöstlich von

Wlodawa ) dauern die Kämpfe an.

Oberste Heeresleitung.

Hin goldenes Mutierherz.
Roman von Erich Eben  st ein.

(Nachdruck uicht gestattet.) (27

10 . Kapitel.

Es war seit Wochen Mamas Lieblingstrauin gewesen , zu
We ' hnachten ihre Kinder um sich versammelt zu sehen.

Sie malte sich aus , wie sie ihnen den Baum schmücken und
lwkbanen wollte , >md sah immer wieder ihre von langer Hand
angelegte Liste dnrch , welche alle gelegentlich aufgefangenen
Wl ische getreulich verzeichnete.

Ob es langen würde , alle zn erfiillen ? Es mußte ein-
sack . Man konnte ja im Haushalt noch mehr sparen.

Das Stubenmädchen hatte sie gottlob ohnehin gleich nach
Evas Verheiratung entlnsfen . Es wäre Verschwendung gerne-
sen , zwei Dienstlente zn halten , da sie doch noch rüstig genug
war , Barbe selbst ein wenig mit an die Hand zu gehen.

„Manchmal versteh ' ich Dich wirklich nicht , Lore, " sagte
Beter Lott damals , „anstatt es Dir nun auf Deine alten
Lage recht bequem zn machen und das Leben auch mal zu ge¬
nießen , entläßt Du das Stubenmädchen , gehst täglich selber
kinkaufen und schaffst im Hans herum wie eiue , die 's nötig
hat !"

„Hat ' s auch nötig , unsere Gnädige, " fuhr Barbe , die ge¬
rade den Tisch deckte , barsch dazwischen , „natürlich hat sie s
nötig ! Wovon sollten denn sonst all ' die guten Dinge be¬
zahlt iverden , die sie drüben in der Villa Retiro essen ?"

„Barbe !"
Die gute Alte hatte nie einen so zornigen Blick aus den

sanften Augen ihrer Herrin erhalten , wie eben jetzt , aber sie
ließ sich nicht einschüchtern.

„Weil ' s wahr ist ! Der Herr Doktor soll ' s nur endlich
wissen — sonst hören Sie ja ans niemanden ."

„Es ist gut , Barbe . Du kannst hinausgehen, " sagte Frau
Lore gebieterisch . „ Wenn Du auch Uber dreißig Jahre Leid
und Freud mit mir geteilt hast , nieine Angelegenheiten bleiben
deshalb doch meine Angelegenheiten ."
\ Da schlich die Alte hinaus , innerlich doch froh , daß st«
ihrem Aerger einmal Luft geinacht hatte . Der Alte würde ihr
letzt drin schon den Korsi zu rechtsrtzen . - —

Die österreichisch - ungarischen Tagesberichte.
Wien , 21. Aug. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:

2 l . Aug . 1915 , mittags.
Russtzcher Kriegsschauplatz.

Der Feind leistete gestern an der unteren Pultva und
westlich Wisokow -Litowsk erneuert heftigen Widerstand
gegen die nachdrängenden österreichisch - ungarischen Truppen.
Er ließ es an vielen Stellen auf den Bajouettsturm
ankommen ; so bei der Verteidigung des an der Straße nach
Wisoko - Litowsk gelegenen Dorfes Tokary » das nach hef¬
tigem Ringen genommen wurde , und im Kampfe um einen
Stützpunkt bei Klukowiczy , dessen sich stebenbürgische
Infanterie um Mitternacht bemächtigte . Mehrfach ^durch¬
brochen und durch deutsche Truppen auch bei Tymianka
geworfen räumten die Russen heute früh die Pulwa-
Stellung und weichen gegen den Lesnia-Abschnitt zurück.

Vor Brest - Litowsk zogen wir den Einschließungs¬
ring abermals enger . Während die Verbündeten an die
Krzna -Mündung vordrangen , warf Feldmarscholleutnant von
Arz den Feind beiderseits der von Biala heranführenden
Straße gegen den Gürtel zurück.

Unsere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir-
Wolynskij wurde erweitert, wobei unsere Truppen stärkere
feindliche Abteilungen aus dem Felde schlugen.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz . ^
In Tirol standen ein Teil unserer Tonale - Stellung

und die Werke auf den Hochflächen von Lavarone und
Folgaria auch gesten unter schwerem Dauerfeuer . Ein ita¬
lienisches Infanterie - Regiment , verstärkt durch Bersaglieri,
griff den Monte Coston zweimal vergeblich an . Ebenso
wurde im Gebiete von Schluderbach der Versuch einer Alpini-
Abteilung , auf die Forame - Schächte vorzudringen , abgewiesen.
Im Kärntner Grenzgebiet dauern die gewohnten Gcschütz-
kämpfe fort.

Die wiederholten Vorstöße starker italienischer Kräfte
gegen den küstenländischen Abschnitt Flietsch — Tolmein
blieben wieder ohne Erfolg . Ein Angriff auf unsere Vor¬
stellung am Vrsig scheiterte an dem unerschütterlichen Aus¬
harren der braven St . Pöltener Landwehr und unserer Bat¬
terien . Vor dem Mrzli - Vrh verlor der Feind mindestens
800 Mann . Der Brückenkopf von Tolmein stand bis heute
Mitternacht unter sehr heftigem Geschützfeuer , worauf dann
bei Kozarsce vier , gegen die Höhen südlich dieses Ortes drei
gegnerische Vorstöße folgten , die sämtlich an der zähen Tapfer¬
keit unserer Truppen zerschellten . Auch gegen unsere Stellungen
am Rande der Hochfläche von Doberdo unternahmen
die Italiener einen vereinzelten ergebnislosen Vorstoß . Sonst
dauert dort und beim Görzer Brückenkopf der Geschütz¬
kampf fort.

Eines unserer Flugzeuggeschwader belegte Udine
mit Bomben und Brandpfeilen ; sämtliche Flugzeuge kehrten
wohlbehalten heim.

Wien , 22. Aug. (WTB.) Amtlich wird verlautbart:
den 22 . August 1915 , mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
Die Truppen des Generals von Köveß warfen den Gegner

abermals aus mehreren Stellungen und trieben ihn über die

von Brest - Litowsk führende Bahn zurück . Die ^
des Eizherzogs Joses Ferdinand gewann unter ern ?̂ ""
setzenden Kämpfen bei WNsokow -Litowsk Raum,
sowie westlich Brest Litowsk und östlich Wlodawa
Feind dem Vordringen der Verbündeten hestigen

Zwischen Wladimir -Wolynskijstand entgegen
Czernowitz ist die Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gegen die Karsthochfläche von Doberdo

gestern wieder lebhaftes feindliches Geschützfeuer ein
von Bersaglieri gegen den Monte dei Sei Busi
Angriff brach nahe vor unserer Stellung im Feuer äufamm"
Gegen den Nordwestteil der Hochfläche griffen die Jtafi^
in breiter Front an , wurden aber , teils im Kampf ^
gegen Mann geworfen , teils durch unser Anillftu.
fener zum Stehen gebracht . Nachmittags beschoß der
über unsere Stellungen hinweg einige Stadleile von

aus Feld - und schweren Geschützen . Ein neuerlicher BorM
gegen unsere Stellungen nördlich Selo und ein Nach,,
angriff gegen die Jnsonzobrücke westlich Tolmein scheiterte,
unter schwersten Verlusten des Feindes . Im
Gebiet , im Raume von Flitsch und an der Kärntner
funden stellenweise Geschützkämpfe statt . An der Tiro!,,
Front griffen zwei italienische Bataillone nach 20stündig^
Artillerievorbereitung die Gebirgsübergänge östlich TrffH
zweimal an ; sie wurden abgeschlagen und oerlor{n
300 Tote und sehr viele Verwundete . Das Feuer auf unfi«
Werke der Folgaria -, Lavarone - und Tonale -Gruppe häg j,
wechselnder Stärke an.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes;
v . Hoes er,  Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Durch eine Rekognoszierung wurde am 21 . August früh

festgestellt , daß die Insel Pelagosa von den Italienern ooü,
ständig geräumt und alle Baulichkeiten und Verteidigung ,̂
anlagen zerstört worden sind . Die Insel , die nur von btn
Familien der Leuchtturinwächter bewohnt war , wurde in du
Nacht auf den 11 . Juli von den Italienern „ erobert " und
dann mit Radiostation und Verteidigunsanlagen auSgeftottet;
auch ein Unterseeboot wurde dort stationiert . Die Raids
unserer Flieger und die dreimalige Beschießung durch unsere
Flottillen brachten dem Feind immer schwere Verluste an
Menschen und Material ein . Das Unterseeboot „Nerarbe"
wurde vernichtet . Dieses mag endlick zur Erkenntnis
geführt haben , daß der strategische und taktische Wert dieses
Jnselchens nicht so hoch war , wie man bei dessen Eroberung
glauben machen wollte.

Flottenkommando.

300000 Zivilpersonen in Riga.
London , 22. Aug. Das Reutersche Bureau meldet

aus Petersburg:  300000 Zivilpersonen find in Riga
geblieben , zumeist auf dem rechten Dünenufcr , während die
Vorstädte des linken Ufers verlassen sind . Luftschiffe und
Flugzeuge machen ständig Aufklärungen über den Fortsund
der Dünamündung . Sie fliegen jedoch in solcher Höhe , daß
sie außer Schußweite sind.

Kowel , Brest -Litowsk und Wilna geräumt.
Moskau » 22. Aug. (WTB.) „Rußkoje Slowo'

meldet , daß Kowel , Brest - Litowsk  und Wilna oon
der Zivilbevölkerung geräumt  worden seien.

4 Der türkische amtliche Kampsberich ».
Konstantinopel . 21 . August . Am User von Anaforla

griff der Feind mit geringen Kräften an . erlitt aber Der-
lüfte , ließ einige Gefangene in unserer Hand und zog
sich in seine frühere Steilungen zurück . Bei Ari -Bunni
und Sedd -ul -Bahr nichts von Bedeutung . — La¬
sers Truppen im Deinen nahmen nach ört¬
lichen Gefechten die Stadt Lahns und ihre Umgebung ein.
die bis dahin einige Zeit in der Hand der Engländer
war . Während ins heftigen . IS Stunden wahrenden
Kampfes hatten die Engländer Hunderte von Toten und
Verwundeten . Wir erbeuteten 4 Geschütze , S Maschinen-
oewebre und ein « Menae Krieasmaterial . Der Fe ».o

Aber der sagte gar nichts,fföickern sah seine Schwester nur
still an und schüttelte den Kopf . Es wunderte ihn gar nicht
einmal . Erkannteste ja . Die Haut vom Leibe hätte sie sich
ziehen lassen für ihre Kinder.

Eine andere Frage ging ihm im Kopfe hemm und die
kleidete er endlich vorsichtig in Worte.

„Muß Assunta denn so sparen , daß — "
„Bewahre, " fiel sie ihm hastig in die Rede , „was denkst

Du denn ! Ferry steht sich ja ausgezeichnet . Brillant geht di«
Fabrik ; aus allen Kronländern gehen Bestellungen ein ! Nur,
weißt Du , es ist meine Freude , wenn ich den Kindern so
kleine Extragenüsse besorgen kann — ich wüßte auch sonst
wahrhaftig nicht , was ich mit Zeit und Geld anfangen sollte ."

Und nun galt es also , für Weihnachten zu sparen . Assunta
mußte natürlich die Baby -Ausstattung bekommen . Ein große,
Teil davon lag freilich schon , sauber , mit blauen Bändern ge¬
bunden . in dem neuen , weißlackierten Babyschrank . Aber so
rin kleiner Mensch braucht am Ende noch viel — und in Ru¬
dis junger Menage gab es auch noch manche Lücke , die der
Weihnachtsmann ansfüllen sollte . Dazu kamen noch Wein
and Zigarren für Ferry , Noten für Peter Lott , Geschenke
für Barbe und die drei armen Familien , ivelche Frau Lore
regelmäßig unterstützte . Ja , e§ würde schon ein hübsches
Sümmchen nötig sein , und der neue Mantel mußte unbedingt
für nächsten Winter bleiben.

Schließlich tat es ja der alte auch noch . Wer guckte denn
eine alte Frau weiter viel an?

Zn Abend brauchte man auch nicht immer frisch zn kochen.
Eine Tasse Tee » nd -etivas kalter Aufschnitt — gleich morgen
wollte sie eS Barbe laaen.

Dann kam ihr plötzlich eine phänomenale Idee . Wie sie
darauf nur nicht früher verfallen war ! Die netten Mansarden,
zimmerim ersten Stockwerk mußten doch nicht leer stehen ? Mii
der Küche und dem Dienerzimmer gab es eine ganz nette
Wohnung . Früher , als die Eltern noch lebten , war oben auch
vermietet worden . Nur Hans hatte keine fremden Leute im
Hanse dulden wollen , so sparsam er sonst auch war.

Sie dachte an Peter Lott , verwarf den Gedanken aber
gleich wieder . Der wohnte nun schon fünfzehn Jahre bei der
alten Majorin , war ganz zufrieden und schivärmte zudem
nur für westseitia aelegene Wobnungein während die Zimmer

oben nur Mvrgensonue hakten . Auch wäre es peinlich gewe¬
sen , sie ihm geradezu anzutragen.

Aber es würde ja kein Kunststück sein , die nette Woh¬
nung zn vermieten ? Gleich morgen wollte sie annonciere ».

Am Abeud , als Barbe mit dein Rechnnngsbiich kam,
Frau Lore so beiläufig : „Weißt Du , Barbe , daß ich mich 1/8*
manchmal geradezu fürchte , so allein mit Dir in dem große»
Hans ? "

„Fürchten ? " , ...
Barbe riß die Augen meit ans , und ihre Nüstern blay-

te » sich, als wittere sie etwas Unbestimmtes , das ihr iw
in den Kram passen würde . Daun sagte sie sehr bestimmt:
„Mein Lebtag Hab ' ich mich noch nicht gefürchiet da . Gar , sei
wir die Sicherheitskette haben ."

„Wenn auch . Es ist doch unheimlich ." .MD
Barbe glaubte plötzlich zu verstehen : mit der Fabrik on

noblen Schwiegersohnes stand es faul , und Frau Fabnzu»
wollte das junge Paar zu sich nehmen.

„Sie werden doch uicht sv dumm sein , sich aus so n><*
eiuzulasseu ? " sagte sie ziemlich respektlos . Denn das g" Ü
ihr doch über die Hutschnur.

„Wieso ? Was meinst Du denn ? " .
„Na , daß Sie etwa da ansziehen wollen — sich am 3™

alten Tage verdrängen taffen ."
Frau Lore lachte . . „
„Aber was fällt Dir denn ein , Barbe ? !" Wer tollte w

denn verdrängen wollen ! Und da aus dem lieben , allen 4» .
hinaus , ivo ich als Kind gespielt habe und grau gewor
blu ? Nein , das erlebst Du nicht . "

„Also , was deml ? " -HW
„Vermieten will ich ! Die Mansardenwohnung obeii . .

mit wir uns nicht mehr zn bangen brauchen allein . Ist
nicht ein glorioser Gedanke ? "

„Ber - mie —teil ? " .
Barbe sagte es langsam und dachte dabei angkl » v

nach , was dahinter wohl stecken könnte ? Aber sie tu ^
nicht ins Klare kommen.
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de» Trost des russij <t,en Kriegsministers.
' o .ndi' N. 21. August . „Daily Cronirle " meidet an?

Der russische Kriegsminister Poliwanow hal er
zleNN» 'r^ ggorld " telegraphiert , daß die Aufgabe War-

i en  Russen ermöglichte , die strategische Front um
sck»̂ hundert Werst zu oerkürzen . Die dadurch erzielte
"Erkling der russischen Streitkrafte , die Stärke der neuen
Zelst" Günstige Organisation der Industrie für die Hei-
Zm»t- oon Munition schafften durchaus neue Bedin >,»-
ßellutng eJ(ien  glücklichen Umschwung füi die rujjijchen
" "’faiionen versprächen.

i ahn Bulle Beklemmungen wegen der Lage
* J v Im Osten.
Ponbon, 21. August . In einem Leitartikel schreib! die

Mail" u. a . :
* warbt sich das britische Publikum klar , was der Fall Kownos

Kann sich jemand eine deutliche Vorstellung von R »ß»
Leide» machen ? Großfürst Nikolaus zog sich mit alänzcn-

d^ Michick zurück, aber was kostet dieser Rückzug Rußlands
? Wie dumm ist es, von >812 als von einer Parallele zu

6M 0b die Deutschen ins Innere Rußlands gelockt würden,
^ ' keotigen Umstände sind hostnuugslos verschieden. Die Russen

_ ach jetzt von der Rjemen Bug -Linie zurückzuziehen . Der
W'.' Axneralstob verhehlt nicht, daß der Rückzug es Hindeuburg
, 'ÄerI, gegen Riga vorzugehen , und hält sogar den Versuch

^Deutschen für möglich, sich einen Weg nach Petersburg zu

^Jas Blatt erblickt in der Einführung der Webr-
^iäit die einzige Möglichkeit , die Russen wirtlich zu unter’

4 - Anfer v -Boot Krieg.
Cottbott, 20. August . (Meldungen des Renierschen

«u’-eaus.) Der Dampfer „New Port City " ist veisenki
orde» Der Kapitän und die Besatzung wurden gelandet.

" Die Dampfer „Baron Erskine " (5585 Tonnen ) und\  iu-rmel" (2118 Tonnen) sind torpediert worden: die
Ätzungen wurden gerettet . — Der spanische Dampfer
«ena Castillo" wurde versenkt , drei Mann der Besä .ung
Mben gerettet. — Aus Cardiff wird die Versenkung de-
Mwegischen Dampfers „Soerresborg " gemeldet.

Kristiania. 20. August . Der gestern vor Egerö torpe-
Mite Dampfer ist der Dampfer „Bros " (1351 Tonnen)

5 gfjen, der mit Grubenholz aus Gothenburg nach
Wland unterwegs war . Die Besatzung erhielt Zeit
jjjyjj, um ihre Kleider uub die Schi,jsiustruulente mit-
iuneoiuen.

London, 21, August . /Meldung des Reuferschen Bu-
W,s) Der Dampfer „Gladiator " (3350 Tonnen ) und
bei Dampfer „Benorackie " (3908 Tonnen ) sind versenkt,
die Besatzungen aber -gerettet worden.

Nach einer „Lloyds "-Meldnng ist der Dampfer „Sa-
Mla" <3173 Tonnen ) und der Dampfer „Bittern " (1797
Immen) versenkt worden.

4 kämpfe am Dnsestr und am prüfst.
An den Fronten am Dnjestr und am Pruth finden,

ojie aus Czernowitz vom 20. d. M . gemeldet wird , >»st
Mnterbrochene Artillerie kämpfe statt . Der Feind büßt
jtien Bersuch, sich unseren Stellungen zu nähern , mit er¬
heblichen Verlusten. Als Vergeltung für die Fliegerbomben,
mit denen Czernowitz jüngst belegt worden ist, warfen
Usen Flieger gestern sechs Bomben auf die gegreri che
gront, die mehrere Trainkclonnen trafen und beträcht¬
lichen Schaden anrichteten.
t (Ein englischer Aufmarsch auf Gastipoli zum Stehen

gebracht.
Rach einer Meldung des englischen Oberbefehlshabers

Ur Dardanellen-Streitkräfte vom 20. August bestanden die
Wen Operationen auf Gallipoli in Angriffen auf dieBdlichen Stellungen im Süden und Westen, wo dielralier und Neuseeländer stehen, und aus erneuter Lan-
fing ansehnlicher Streilkräste an der Suvla -Bai . Wenn
Ich die Ausschiffung an der Suvla -Bai gut gelungen sei,
bMe » die Truppen doch nicht merklich voran : en
tonnen, do der Feind starke Reserven heranführte und den
lijmarict) der Engländer zum Stehen brachte.

LoKnies und Provmes.
Dillenburg , 23 . August . An Stelle des nach Gries-

h , (Main) versetzten Herrn Pfarrers Sachs ist Herr
' m Brandenburger  von Schönbach vom Königl.

Aorium in Wiesbaden vom 1. Oktober d. Js . ab zum
Psmer der hiesigen evangelischen Kirchengemeinde ernannt
RI.

-  Die diesjährige Kartoffelernte verspricht im
einen sehr gut , in manchen Gegenden vorzüglich auszu-

sodaß man auf eine preiswerte Versorgung der Be-
tfIun9 mit der unentbehrlichen Frucht rechnen kann
-  Wichtig für Cinberufene . Für Mannschaften

Tragen von Ledergamaschen und Wickelgamaschen
>otm. Es liegt daher im Interesse aller Mannschaften,
lhrer Einberufung von der Beschaffung solcher Gamaschen

«tun.

Beurlaubung der Landräte . Alle im Felde
,en Landräte sind auf Veranlassung des Ministers des
' bis ans weiteres nach Hause beurlaubt worden.

Die Hundstage , die morgen wieder zu Ende
'* machen in diesem Jahre ihrem alten Ruf , die heißeste

Jahres zu sein , durchaus keine Ehre . Statt blen-
-k Bläue und sengender Sonne überziehen Tag für Tag

%cntnolfen den Himmel und sie begnügen sich nicht
»»s mit ihrem feuchten Inhalt zu drohen , nein , sie
>»gac ohne Erbarmen das kühle Naß herunter , gleich-

/ . ob die Erde schon gesättigt ist. Aber nach dem heißen
"ttcn Vorsommer mußten wir uns auf reichliche Rcgen-
» und kühle Witterung gefaßt machen , ist es doch eine

Mhrung, daß auf sehr warme und sonnige Mai- und
meist veränderliche und kühle Hundstage folgen,

len Schritten wandert das Jahr bereits dem Herbst
** - weißen Nächte " sind wieder einmal für eines

ge vorüber . Frühmorgens muß die Sonne sich
", "ut einem ganzen Wulst grauer Nebelschwaden

Men a es ihr vielleicht gelingt , das Feld zu be-
W v ^a§  satte Grün der Wälder mischt sich bereits

Herbstton.
^ ."Deutsche Warschauer Zeitung " . Am
>0 'am Warschau in deutschen Besitz, und bereits

. Mst erschien Nr . 1 der „Deutschen Warschauer
in «f' C ^ t )ie erste deutsche Zeitung , die überhaupt
.Polens Hauptstadt gedruckt wurde . Vor einigen

t das Blatt in Deutschland ein, eine recht rn-
otttung, die alles Wissenswerte über die derzeitige

Kriegslage enthält . Das erste und einzige Inserat der
Nummer hat die Scbriftleitung selbst aufgegeben . Es lautet:
„Koch fr au für sofort gesucht . Deutsch sprechende bevorzugt.
Kaiserlich Tcuische Pressenerwnlttmg für Polen , Midowa-
straße l ." — lieber allen Siegen und der Freude über diese
vergaß man , wie die Anzeige dartnt , auch in Polen die
Sorge für einen guten Tisch nicht . Hoffemlich hat die An¬
zeige „ durchschlagenden " Erfolg gehabt.

Westerburg , 23. August. Der Güterzug Nr. 7927
(Westerb . rg ab 11,00 Uhr vormittags , Herborn an 4,48 Uhr
nachmittags ) ist auf der Strecke Westerburg — Rcnncrod vom
vorigen Freitag , dem 20 . d. Mts ., an für die Personen¬
beförderung (3 . und 4 . Kl . ) sreigeg . ben.

Gelnhausen , 23. August. Im Kreis Gelnhausen ist
der Preis für Roggenmehl aus 30 Psg . das Pfund und der
Preis von 4 Pfund Roggenbrot aus 64 Psg . festgesetzt worden.

* Aus dem Taunus , 22. Aug. Im Hochtaunus
zeigt der Rotwildbestand seit einigen Jahren trotz des riesig
anwachsenden Ausflüglervcrkehrs eine erfreuliche Zunahme.
Bei Obcrreifenberg brachte der dortige Bürgermeister drei
Hirsche , darunter einen Achtender und einen Zehnender mit
ungewöhnlich schönem Geweih , zur Strecke . Im Sulzbacher
Schlag bei Königstein erlegte ein Höchster Jäger an einem
Tage zwei Hirsche.

* Aschaffenburg , 22. Aug. Die Königin von
Bayern  hat aus Anlaß ihres hiesigen Besuchs der Stadt¬
verwaltung für wohltätige Zwecke 1000 Mark zur Ver¬
fügung gestellt . Auch die Stadt Würzbnrg erhielt die
gleiche Summe.

* Walldorf i . H ., 22. Aug. Auf dem Frankfurter
Hauptbahnhof wurde dem 18 jährigen Rottenarbeiter Wilh.
Reoiol von den Puffern zweier Wagen die linke Hand ab¬
gequetscht.

21115 Grvtt-oe lin.
4 - Eine wohlverdienke Huldigung für den Neichs-

ka«;ier . Die überwältigenden herrlichen Ereignisse der
letzten Tage auf den Schlachtfeldern des Ostens und die
erhebenden Eindrücke der beiden letzten Reichstagssitzungen
gaben am Freitagabend gegen 9 Uhr einer Menschenmenge
von mehreren Tausend Veranlassung zu einer patriotischen
Kundgebung vor dem Reichskanzlerpalais . Im Hofe des
Palais wurde „Deutschland . Deutschland über alles " und
darauf der Choral „Ein ' feste Burg ist unser Gott " ange¬
stimmt . Der Reichskanzler war inzwischen am Mittelfenster
des Kongreßfaales erschienen und hörte mit sichtlicher
Freude dem Gesänge zu . Nach dem zweiten Liede sprach
er etwa folgende Worte:

„Ihre Lieder sind ein brausender Widerhall des
Schlachtendonners aus dem Osten, des Jubels unseres
Volkes über die Heldentaten unserer Heere . Die russischen
Festungen sind zerschmissen wie irdene Töpfe . Aus heißem
Herzen danken wir Gott , der uns bis hierher geholfen
hat . Machtvoll hat der Reichstag heute den unüberwind¬
lichen Siegeswillen des deutschen Volkes verkündet : Zehn
Milliarden sind in einer Sitzung bewilligt . (Lebhn ter
Beifall .) Nach ist der Kampf nicht zu Ende . So Gott
will, wird aber der Tag konrmen, wo es heißt : Was
nicht biegen will , muß brechen! (Brausender
Beifall .) Was Sie soeben gesungen , sei bekräftigt mit dem
Ruf:  Hoch Heer und Volkl Hoch Kaiser und Reich !"

Die Versammelten stimmten begeistert in den Hochruf
ein und sangen dann die Nationalhymne . Mit dem Choral
„Nun danket alle Gott " fand die eindrucksvolle Kundgebung
ihren Abschluß.

4- Die Kaiser Wilhelm -Spende deukfcher Frauen ist
am Mittwoch , den 18 August , mit einer an den Kaiser
gerichteten Huldigungsanschrift durch die drei leitenden
Damen des Hauptausschusses der Kaiserin überreicht worden.
Die Anschrift hat folgenden Wortlaut:

„In ernster Zeit nahen die deutschen Frauen ehrfurchtsvoll dem
Throne Eurer Majestät . Ein Jahr bereits wütet der furchtbare
Krieg und fordert von unserem Volke viele und schwere Opfer.

Wir alle sind von tiefer Dankbarkeit erfüllt , daß Eure Majestät
immer bemüht gewesen sind, unserem Vaterlande die Segnungen
des Friedens zu erhalten . Wir wissen, daß es das Aufgeben large
gehegter Hoffnungen bedeutete , als dare Majestät das Schwert
ziehen mußten , und daß die Opfer , weiche wir bringen , schmerzlich
auf Eurer Majestät warnrsühlendem Herzen lasten.

M » tiefer Empörung haben wir die vielen bitteren Cnk-
täuschmigen nachempfunden , die dem edlen Sinne Eurer Majestäi
durch Lüge , Hinterlist und Verrat bereitet wurden . Unsere Liebe
und Verehrung für Eure Majestät ist dadurch nur noch gewachsen,
unsere Opferbereltschast nur noch größer geworden.

Dieses Eurer Majestät in gemeinsamer Kundgebung zum Aus¬
druck zu bringen , ist uns Frauen ein Herzensbedürfnis in der Hoff¬
nung , Eurer Majestäi dadurch eine Freude machen zu können.

Daß ein Volk in Kriegszeit einmüllg hinter seinem Herrscher
steht, ist selbstverständlich, nicht selbstverständlich aber , daß es, wie
beim deutschen Volke, mit begeisterter Liebe und in sicherem Ver¬
trauen geschieht.

Als äußeres Zeichen unserer dankbaren Verehrung haben wir
eine Spende gesammelt , um deren huldvolle Annahme wir aller-
untertänigst bitten machen . Nicht die Höhe der Summe mag dabei
ins Gewicht fallen , sondern die Größe der Liebe, mit der sie dar¬
gebracht wird.

Millionen deutscher Frauen aller Bundesstaaten und auch des
Auslandes haben ihre Nanren in die Listen eingezeichnet und über
4 Millionen Mark zusammengebracht . Eure Majestät finden den
Namen der Königin und Fürstin neben dem zahlloser Arbeiterinnen,
die es sich nicht nehmen lassen wollten , durch ein Schärflein ihre
Liebe und Treue zu bekunden . Die Briefe , welche uns von den
Sammlerinnen zugekommen sind, und die zahlreichen Sammel¬
bogen offenbaren mit ergreifender Deutlichkeit, wie Eure Majestät
getragen sind von der tiefwurzelnden Liebe und den innigen Ge¬
beten des ganzen deutschen Volkes.

Wir übergeben die Spende , damit sie nach den Wünschen
Eurer Majestät väterlichen Herzens mithelfe , die Nöte des Krieges
zu lindern . Möge auf ihr wie aus Eurer Majestät Gottes reichster
Segen ruhen !"

Die Kaiserin dankte im Namen des Kaisers überaus
freundlich und nahm mit Rührung die einzelnen Urkun-
l’pn in Augenschein . Besonders erfreut sprach Ihre Ma¬
jestät sich über die Zeichnungen der zahlreichen Frauen
weniger begüterter Stände aus ; das Ganze sei wieder
ein Beweis von dem einzigartigen Verhältnis des deut¬
schen Volkes zu seinem Herrscher.

Oie Rettungsmedaille am Bande wurde dem Kriegs¬
freiwilligen , Postgehilfen Demmer aus Hoppegarten bei
Berlin verliehen . Er hat im März 1914 als Schüler in
Slßmannshausen beim Hochwasser des Rheins mit eigener
Lebensgefahr einen Arbeiter vom Tode des Ertrinkens
errettet.

4 - Das WebskoffmeldeamI der Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des Kriegsministeriums erhält in letzter Zeit häufig
Briefe und Telegramme , in denen ohne nähere Er¬
läuterung amtliche Melde - oder Belegscheine angefordert
werden.

Da dem Webstoffmeldeamt die Verteilung tämtlicher
Beleg und Aleldescheine Hir alle Arten von Websloffen
obli gt, sind in solchen Fällen erst Rückfragen nötig , iveicye
Scheine gewünscht werden.

Zur Vermeidung von Berzögcrnnzen kann dahei nur
empfohlen werden , von vornherein die Art der gewünsch-
ten Melde - oder Belegscheine genau anzugeben . Äm b. jli n
niird dabei auch auf die Verordnung hingewiesen , zu der
die geforderten Scheine gehören . <W . T .-B .)

Zn russischer Geiangenschaft , nicht gefallen . Wieder
wird der Presse ein Fall gemeldet , in denr ein totgesugkee
Krieger zum Leben auferstanden ist. Die Familie des
Zimmermanns August Kaatz in Geltow bei Potsdam er¬
hielt dieser Tage nach einjähriger schmerzlicher Wartezeit
einige Nachrichten von ihrem totgeglauotenSohnOtto . Dieser
mar seit Ausbruch des Krieges im Felde und hatte seit Mitte
August vorigen Jahres kein Lebenszeichen mebr von sich
gegeben . Einmal verlautete , man habe seinen Leichnam
in einem Walde Ostpreußens gefunden und begraben , ein
andermal wurde er als vermißt gemeldet . Jetzt ist von
dem als tot Betrauerten die Krmde gekommen , daß er sich
wohlbehalten in Beresomka in Sibirien  in russi¬
scher Gefangenschaft be ..nde, und zwar zusammen mit
einem Obstzüchter K. Höhne aus Petzow , der in dieselbe
Lage geraten ist.

Gesundheitspflege.
Die Schädlichkeit der hohen Absätze . Daß der hohe

Absatz, den die elegante Frauenwelt trägt und sie zu einem
unnatürlichen Gange zwingt , nicht ohne schädlichen Ein¬
fluß auf die Konstitution der Frau bleiben konnte , war
vorauszusehen . In der Tat mehren sich in bedenklicher
Weise die Fälle , in denen die Frauen ihre Aerzte konsul¬
tieren , um sich bei ihnen über heftige Schmerzen in den
Schenkeln und in den Füßen zu beklagen . Die natürliche
Verschiebung des Gleichgewichts kann nicht ohne störende
Folgen für den Gesanttorganismus sein. Der Schaden,
den sich die Frauen durch zu hohe Hacken zu¬
ziehen , wird zum Teil noch daduch verstärkt , daß die
Trägerinnen solcher Stiefel , wenn sie nach Hause
zurückgekehrt sind, sich schleunigst des lästigen Schuhwerks
entledigen und es durch bequeme Hausschuhe ohne oder
mit nur sehr niedrigem Absatz ersetzen. Dadurch wird der
Fuß , der eben übermäßig nach oben gebeugt war , plötz¬
lich einer starken Dehnung nach unten ausgesetzt . Un¬
sicherheit im Gehen , Sehnenentzündungen und andere
schmerzhafte Erscheinungen sind unausbleiblich . Ein
Wiener Arzt gibt deshalb den Damen , die durchaus nicht
auf den hohen Absatz verzichten wollen , den guten Rat.
wenigstens im Hause keine ganz «rbsotzlosen Schuhe zu
tragen.

Letzte Kriegsnachrichten.
Italien erklärt der Türkei den Krieg.

Konstantinopel , 21. Aug. (WTB.) Der italienische
Botschafter Marquis Garroni hat heute der Pforte eins
Note  überreicht , in der erklärt wird , daß Italien fick
als mit der Türkei im Kriegszustand befindlich
betrachtet . Zugleich hat der Botschafter seine Pässe
verlangt.

Als Grund für Italiens Kriegserklärung werden ange¬
geben die Unterstützung des Aufstandes in Libyen durch die
Türkei und die Verhinderung der in Syrien ansässigen Italiener
an der Abreise.

Berlin , 13. Aug. Zur Umzüngelung von Brest-Litowsk
heißt es in einem Telegramm des „Berl . Tagebl ." aus dem
k. k. Kriegspressequartier : Die Russen setzen der Umkreisung
von Brest - Litowsk mit starken Kräften zähen Widerstand
entgegen , ohne das langsame aber gleichmäßige Vorrücken
der Verbündeten hemmen zu können. Beiderseits des Bug
arbeiten sich Truppen der Armee Mackensen an die Süd¬
werke der Festung heran . Nördlich des Bug ist die Bahn¬
strecke Brest - Litowsk - Bialistok auf dem ganzen Abschnitt
zwischen Wisokow - Litowsk und Narow nördlich Bielsk in
breiter Front überschritten , wobei speziell die Armee Erzherzog
Ferdinand und die Gruppe Köveß Raum gewann.

Berlin , 23. Aug. Das Abkommen zwischen der Türkei
und Bulgarien soll, wie der „Berl . Lok.-Anz." aus Berliner
neutralen diplomatischen Kreisen erfährt , noch keineswegs
vollzogen sein. Dagegen könne gesagt werden , daß alle An¬
zeichen für eine befriedigende Lösung sprächen. Die Be¬
hauptung , es bestände zwischen Italien und Rumänen eine
Konvention , derzufolge man in Bukarest nunmehr zum Ein¬
greifen verpflichtet sei, gehöre in das Gebiet der Kombinationen.
Es könne mit aller Bestimmtheit gesagt werden , daß eine
solche Verpflichtung Rumäniens nicht bestehe und daß dieser
Staat nach wie vor freier Herr über seine Entschließungen sei.

Berlin , 23. August. Ueber Rotterdam meldet da«
„Berliner Tageblatt " : Englische Blätter erfahren , daß in
Riga die Stadtteile auf dem linken Ufer der Düna verlassen
seien , Zeppeline und Tauben , deren Basis sich wahrscheinlich
bei Tukkum befinde , stellten tagtäglich über den Forts und
über der Dünamündung Erkundungen an , flögen jedoch außer
dem Bereich der Geschütze . In Wilna herrsche Beuruhtgung,
große Mengen von Flüchtlingen jaus anderen Städten seien
angekommen.

Zürich , 22. Aug. (WTB.) Der „Neuen Zürcher
Zeitung " zufolge treffen täglich zahlreiche Belgier hier ein,
die aus Frankreich flüchten und über Genf in ihre Heimat
zurückkehren . Auch belgische Flüchtlinge , die sich bisher in
Genf aufgehalten haben , sind in ihr Land zurückgekehrt.

Paris , 22. Aug. (WTB.) Dem „Temps" zufolge
stürzte am Samstag bei Etompes ein Flugzeug ab . Beide
Jnsaffen , die Flieger Petard und Sasceu wurden getötet.

Meilvurger Mettrrdir « K.
Vorausfichtliche Witterung für Dienstag , den 24 August.

Meist trübe , vielerorts noch Regenfälle , westliche Winde , kühl.

Für die Schriftleitung verantwortlich : K . Klose , Herborn.
/
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Wie lange?
Im tiefen Strome schreiten wir,

Dunkel und im Blute.
Wie lang ? — Als schritten ewig wir
Schon so, ist uns zu Mute.
Und weiter drängen reckenhaft
Wrr , ewigkeitsgetragen.
Gewachsen ist uns Riesenkraft
Im Dulden und im Schlagen.
So mancher uns zur Seite ivard
Lautlos vom Strom verschlungen:
Wir stürmten weiter, eisenhart
Ist auch der Schmerz bezwungen.
Nur wenn wir blutend rückwärts schau'n
Beschleicht uns tückisch bange
Vor all dem Gräßlichen ein Grau'n:
Wie lange noch, wie lange?
Doch vorwärts , vorwärts unverwandt
Weist der Gewehre Blinken.
Wer seinen Sinn zum Kampfe spannt,
Dem muß die Zeit versinken.
Wer zaudert vor bem nächsten schlag,
Will balv den Sieg er sehen?
Fern dämmeit schon der neue Tag:
Wir reißen durch und stehen!

Hermann Werner.

Au» aller Well.
Eine erschütternd - Geschichte meldet der

Bekanntmachung.

Unfett erblindeten BaterlandskämPfer.
Es ist kein Leid auf Erden
so bitter, herb und schwer,
daß kein Getröstetwerden
dafür zu finden war.

Die praktische, tatkräftige Nächstenliebe, wenn sie so
manche Not auch nicht beseitigen kann, findet doch immer
einen Weg, sie nach Möglichkeit zu erleichtern. Am wirk,
samsten ist dabei immer die Hilfe derer, die die Notlage, der
sie sich annehmen wollen, aus eigener ernster Erfahrung

IenIie @5  ist deshalb besonders dankenswert, daß die schon vor
dem Krieg Erblindeten sich jetzt der— wie wohl die meisten
von uns urteilen werden, — allerwärmsten unter den̂ Be¬
schädigten dieses Krieges angenommen haben, der Kriegs-
blinden. Glücklicherweise geht allerdings deren Zahl nicht
so ins Ungemefiene, wie dies gemeinhin angenommen zu
werden scheint. St - betrug am 1. April ds. Js . im Bereich
des preuß. Ministeriums 250 und dürfte, wie der Leiter der
vom „Reichsdeutschen Blindenverband" ins Leben gerufenen
Zentrale für KriegsblindenhilfeP. Reiner, Berlin, ;ungst
gelegentlich eines Vortrags in Stuttgart mitteilte, heute m
ganzen deutschen Heer 500 nicht überschreiten Aber welch
eine Fülle von Tragik schließt jeder einzelne dieser Falle ein.
Damit die Hilfe nun nicht auf gelegentliche Einzelfalle be¬
schränkt bleibt, hat die Zentrale des Reichsdeut chen Blinden¬
verbands die Fürsorge für sie in großzügiger Weise organisiert

Der Verband hat im Ostseebad Binz auf Rügen ein Er-
holungshetm für Kriegsblinde  geschaffen, daŝ un-
längst eingeweiht wurde. Hier wird jebem erblindeten
deutschen Krieger, der sich darum bewirbt, ein vollständig
kostenloser sechswöchentlicher Erholungsaufenthalt gewahrt.
Der Verband hält eine solche Erholungszeit, deren Kosten er
selbst übernimmt, für einen wertvollen und notwendigen
Dienst, der den erblindeten Kriegern erwiesen werden soll;
denn nach den gewaltigen seelischen Erschütterungen, die ihr
Geschick notwendigerweisefür sie im Gefolge haben muß,
sind sie der Erholung und inneren Sammlung dringend be¬
dürftig, ehe sie eine weitere Ausbildung empsangem Der
Verband führt sie nun dort mit anderen erfahrenen Blinden
zusammen, die schon durch den bloßen Verkehr wohltuend auf
ihre LetdenSgenoffen wirken können, und sie in das Leben,
die Tätigkeit, die Hilfsmittel, das Schriftsystem der Blinden
in zwangloser Weise einführen, ohne dem Unterricht, den die
Erblindeten später anderwärts empfangen sollen, irgendwie
vorzugreifen. Die Zeit an der Ostsee soll ihnen dazu helfen,
neue Kräfte zu sammeln und neuen Mut zu fassen, damit
sie gestärkt an die kommenden Aufgaben des Lebens heram
treten und den Kampf mit ihrem herben Geschick siegreich
aufnehmen können. ,,,, . — . ,

Jeder deutsche Kriegsblinde ohne Unterschied des Standes,
der Konfession und des Wohnorts hat das Recht, sich um die
Gewährung eines solchen Erholungsaufenthalts zu bewerben.
Der Verband trägt auch die Reisekosten und stellt überdies
eine Begleitperson zur Verfügung, die den Kriegsblinden
an seinem Aufenthaltsort abholt und nach Binz bringt. Mit
den Militärbehörden ist eine Verständigung dahm getroffen,
daß sich erblindete Krieger, die noch im Militärverhältnis
stehen, dorthin beurlauben lasten könne«. Frauen verhei¬
rateter Krieger, die ihre Männer begleiten wollen, können zu
ganz mäßigem Preis Ausnahme finden. Diese letztere Ein¬
richtung ist deshalb sehr wertvoll, weil es für die Frauen
der Kriegsblinden, die ihren Männern künftig in ganz be¬
sonderem Maß Gehilfinnen werden sein müssen, von beson-
derem Wert sein wird, einen Einblick in das Leben und die
Erfahrung Blinder zu gewinnen. Im Bedarfsfall ist seitens
des „Reichsdeutschen Blindenverbands" die Eröffnung eines
zweiten Erholungsheims für Kriegsblinde, und zwar in Bad-
Sachsa am Harz, in Aussicht genommen. Anmeldungen
können jederzeit an HerrnP. Reiner, Berlin R., Stolpische-
straße8, gerichtet werden. Für erblindete Krieger aus
Württemberg vermittelt solche auch die Schriftführerindes
Württ. Blindenvereins, Frl. Anna Schlipf, Stuttgart, Bob-
lingerstraße 227.

fvifi'f An»
elflct" aus Asch: Der 7» Jahre alte We-er

Baumgärtel in A ch ertrug mit seu.e.n ait«» « « 1»
Nut des Krieges in der Hoffnung aus die Heu > eh ' .
beiden Söhne , die im Felde sind. Als nun am .| i . . .
von den Türmen die Siegesglockenden Fall von ifi .i ,• !
verkündeten, da wollte auch der Greis srohdeweg n » et
zens auf die Straße ecken. Im Haufflur trai 1 ^
Postbote entgegen und brachte »hat b,c. •L' u ; u -
daß Hermann , der 20 ilchnge Sohn des n; .en‘
durch einen Kopfschuß gefallen sei. Zwe, Stu den spate
läuteten wieder die Glocken und ku» en den r)
Iwangorod . Das grei.e Paar kniet nteder und iendet
brünstige Gebete zum Himmel empor, aus dag d -M
mächtige ihren zweiten Sohn , der gleichfalls aus J. 13 ■■-
Gefilden kämpft, beschirmen möge. Da intl em Verw r
i.. die Stube und bringt einen Aries w' der H' oos wß
daß auch der zweite Sohn , der 28 Ja ue 0
den Heldentod erlitten hat. Man wird vel . . ke>. g
beiden alten Leute völlig »led.-rgedrochen find u
Wucht der ernsten Nachrichten.

+ Zum Untergang des englischen Dampfers « 'itra-
bic". Das Reutersche Bureau meldet vom 10. Augusl:
Die Slrabic" fuhr gestern nachmittag von Liverpool nach
Neunork ad und wurde um ö Uhr 15 Minuten vormit¬
tags torpediert . Wie verlautet, waren keine Paffagieie
erster Klasse an Bord . Aus dem Dampfer befanden sich
insgesamt 175 Fahrgäste dritter Klasse und 216 Mann
Besatzung- Biele Passagiere waren Amerikaner. Die
Schiffahrtsgesellschaftteilt mit, es seien ungefähr 15 Boote
auf dem Wege nach Queenstown. Alle Schiffsinsassen
wurden gerettet, bis auf 8 Personen, darunter 4 Amer,.
kauern. Die Geretteten kamen inzwischen in Queenstown
an . Sie wurden mit Automobilen nach einem Hotel ge-
bracht und, soweit sie verwundet waren, der ärztliche»
Hilfe überwiesen.

-l- Deutsche und englische Kohle. Die „Neue Zürcher
Z -ltnng " schreibt zurEinfuhr-Lrustsrage bezüglich der Sinsulir
deutscher Kohle, daß der Schweiz die Tonne «uf 35 Fra »ten
->u sieben kommt, während Italien für englische Kohle 80
Franken für die Tonne zahlen muß. Ist anzunehmen.
fragt das Blatt , daß für die Lieferung englischer Koble
der Lieferant die Differenz von 45 Franken auf sich nehmen
wird und die Schweiz sich also eines weit blUlgelen ... -'
zuges zu erfreuen haben würde, als Englands Bund «.»-
genossen im Kriege? ^

_i_ Das Opfer einer Mine. Wie „Handelsblad aiis
Echiermonnikoog meldet, ist der holländische Fischdam,. er

Bmulden 49" am DomierLtag nordwestlich von Amemud
auf eine Mine gesahren und gesunken. Die Mannstyujt
ist gerettet. „ . ,

-t- Englische Fischpreise. Die Flschpreise sind ln
England so gesliegen, daß die Regierung versucht, pe-
i,o »eue Fische aus Reusundland und Kanada emzul" Pel ».

wine neue oersorgung svr » riegsveschädigke . Dis
Frage der Versorgung der Kriegsbeschädigten, und zwar
nicht durch die staatliche Rente, sondern noch viel mehr
durch Beschaffung entsprechender Arbeitsgelegenheit,
wird infolge der Dauer des Krieges immer dringlicher.
Auf einen neuen Weg ist man jetzt im Bereich des
X. Armeekorps verfallen, das folgende Bekanntmachung

eilÜ 23eim Kriegsbekleidungsamt des X Armeekorps in Hannover,
Spichernstratze7, soll demnächst eine besondere Abteilung gebildet
werde» sür Kriegsbeschädigte, welche von der Truppe entlassen,
also Rentenempfänger sind. Sie sollen ohne Rücksicht aus ihren
früheren Berus als Schneider oder Schuhmacher ausgebilüet werden
und haben die Aussicht aus dauernde Beschäftigung. Sie sind
Kivilhandwerker und erhalten neben der Militärrente als Ansangs¬
lohn den für ungelernte Arbeiter ortsüblichen Tagelohn. Eine
Kürzung der Militärrente findet nicht statt. Für Unterkunft. Ber-
vfieauna und Bekleidung haben sie selbst zu sorgen. Bewerbungen
sind an das Kriegsbekleidungsamt des X. Ariiieekorps. Hannover.
®UM̂an wird die Bestrebungen, den Kriegsbeschädigten
neue Erwerbsmöglichkeiten zu erschließen, mit Freuden be-
grüßen . Sympathisch berührt dabei die Bestimmung, dag
als Anfangslohn der ortsübliche Tagelohn für ungelernte
Arbeiter gezahlt werden soll, so daß die Kriegsbeschädigten
zusammen mit der Rente von Anfang an ein ausreichen¬
des Einkommenminimum haben dürften.

Die voiii Stellvertretenden Generalkommando
18. Armeekorps erlassenen Bekanntmachungen
1) Bestandserhebunq und Beschlagnahme

Chemikalien und ihre Behandlung,
2)  Beschlagnahme , Meldepflicht und Abs,

nng von sertigen , gebrauchten und ,
brauchtenGegenständenausKupfer , Me
und Rcinnickel, »1■

3) BeräuflernngS - und Verarbeitung^
von reiner Schafwolle und reinschafwost
Spinnstoffen,

4) Veräuflerung , Verarbeitung und Befr,
nähme von Baumwolle , Baumwollabgä
und Baumwollgespinsten,

5) Nachtrags - Verfügung zu der Bekant
nng betr. Bestandsanmeldung und Best. ,
nähme von Metallen — vom 1. Mai l»

können von Interessenten auf Zimmer Nr . Lv bes
Hauses während der Dienstunden eingesehen werden.

Herborn, den 16. August 1915.
Der Bürgermeister : Birkendahi.

Ablieferung van Kupfer ttfo.
Nach neuerer Bestimmung des Kriegsministeriums'

keine Gegenstände abzulicfern, welche bereits als All '
an Händler, Handlungen usw. abgegeben waren und.
dtffeu der Beschlagnahmung gemäß der Bekanntmachung
1. April d. Js verfallen und dem Höchstpreisgesetz unterli
Für dieses Material darf nur der Höchstpreis gesorde«
bezahlt werden von

1.70 Mk sür Keffelkupfer, «
1.00 Mk. für Messing und
4.50 Mk. für Nickel.
Händler, die trotzdem Altmaterial abzuliefern versuch,,,

setzen sich schwerster Bestrafung  aus.
Außer den im § 2 der Bekanntmachung vom 31.Iß

genannten Gegenständen können  noch abgeliefert unb
den hohen Uebernahmepreisen angenommen werden:

Teekannen, Kaffeekannen, Milchkannen, Kaffeemaschine
Teemaschinen, Samoware, Zuckerdosen, Teeglashalter.Mew
aen. Mefferbänke, Zahnstochergestelle, Tafelaufsätze aller Ach
Tafelgeschirre, Rauchservice, Lampen. Leuchter, Kronen,Wl.
ten Rivvsachen, Thermometer, Schreibtrschgarmturen, Bel,,
wärmer, soweit sie aus Rein-Kupfer- Rein-Messing«
Rotguß, Tombak und Bronze, oder Rein-Nickel bch
Reinnickel- Gegenstände müffen den Stempel „ReinnM
tragen. Ausbaukosten werden bewilligt, wenn ein Ausm
glaubhaft nachgewiesen wird.

Dillenburg . den 16. Augustl-915.
Der Königl . Landrat : I . V-: Daniels.
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Hergeßung von ^ ffasterarbeit
^ Die Herstellung einer Kleinpflasterdecke w

50 Meter Länge und 4 Meter Breite auf dem Bahnhost
zufuhrweg Offenbach fDillkreis) sowie die Lieftrm
des Materials und 2« Kubikmeter Basalts
Kleinschlag als Prostlichüttung. soll nächsten Lam
tag , den 28 . d. Mts ., nachmittags 2 '/, M
in dem hiesigen alten Schulsaas  öffentlich «
Wenigstnehmendenvergeben werden.

Offenbach (Dillkr.), den 22. August 1915.
Der Bürgermeister : Thiel  manu.
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Geschichlskalender.
' Dienstag , 24. August. 79 b.  Ehr. Plinlu, d. « ettere. s

bei der Verschüttung von Pompeji durch den Vesuv. — 1ü?2. D >
vortholomäusnacht in Paris. — 1759. Ewald v. Kleist, DIchler,
.K, °nkiurl a v. - 18LV. KItchenrr.jHerbert. Lord, britischer Heer.
Ä ©taatsmonn, • irische Grafschaft Kerry- E - Erv.g
Ludwig Krause, naturviss.nIchajUichn Schkistjtell,r(« arus Sterne).
\ Eberrwaid«,

+ was bedeute» der Verlust Warschaus fitr ble
Rüsten?  Die „Times" bringt einen Arillel em .s Neu¬
tralen, der im letzten Jahre kriegsührende und neutiul,
rrände ^ betuchte und kürzlich aus Rußland gekommen
ist Er schreibt: „Ich bin -ständig überrascht darüber
wie wenig die Engländer begreifen, was der Verlus
Warschaus für die Russen bedeutet. Der zuversichtliche
Ton der Zeitunzen verhüllt den tiefen Schmerz, den all«
Russen empfinden." Der Verfasser erzählt daß -me m.»
ihm reisende russische Dame, als sie bei der Landung >n
England die Nachricht erfuhr, m Ohnmacht siel, und
fähr fort : „Die Engländer sind gegenüber dein Kriege
viel g eichgülliger als Holländer. Schweden und Schweizer,
entweder weil sie schlecht unterrichtet oder zuweit von den
Kriegsoperationen entfernt sind. Der Krieg greift nicht in
ikr tnaliches Leben ein." - Nun . der letzte Zeppelmangn,,
h!it ihnen den Krieg denn doch ein erhebliches Stück näher
gebracht.

4- Weitere Kriegsinvaliden aus Nutzland . Der
Transport Kriegsinvaliden, der Donnerstag aus Ru
land in Haparanda eintraf, zählte 225 Mann , davon **1
Oesterreicher und Ungarn. Von den Invaliden , die am
Sonntag dort ankamen, sind zwei in Tornea an Tuber¬
kulose gestorben.

Gewehrdiebstahle aus dem Vahnhof in vublln.
Maskierte Männer drangen kürzlich m den Gepackraum
d r Eisenbahnstation Dublin e,n und führten m einem
Llutomobil vier mit der Bahn angekommene Kisten fortz
die 100 Gewehre enthielten und an John Redinond . den
Leiter des nationalen Fceiwilligenkorps svw 3rtanb , abref
« ert waren . Die Männer hielten das Bahnizofpersonal
Mil ." zogenen R-° °l°-rn ,n Sch- ch- W-, d. » R - ud - U- .
geführt , konnte bisher nicht festgestellt werden.

Neues Erdbeben in Süditalien . Der Seismograph
der Heidelberger Erdbebenwarte auf dem Königsstuhl
zeichnete Donnerstag abend, nach einer Meldung aus
Karlsruhe ein heftiges Fernbeben auf. Der Einsatz er¬
folgte um ? Uhr 45 Minuten . 6 Minuten später trat dasein. Das Ende der Auszeichnungen erfolgte
um '8 Uhr 26 Minuten . Die Herdentsernung betragt un-
grfähr 1500 Kilometer. Demnach fand das Beben oer-
n-ullich in Süditalien statt.
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